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Zkbeilskalender für -en Monak August.
Von M . Dankler.

qm Drange der Arbeiten und Geschäfte geht der
«Meraana vom Frühling zum Sommer beinahe un-

» mertt vorüber. Aber allmählich wird die Ver -

L^ erung doch offenkundiger und fühlbarer . Mit
»» Wiesenblumen ist auch das zarte Grün verfchwun-
^ E dem Stadium des Blühens sind wir in die
^ des Reifens getreten und es heißt nun alle Kräfte

E «jpannt, um die Ernte gut unter Dach und Fach
« bringen .

8»f dem Felde ist nun die Getreideernte im vol-

M Gange und trotz der helfenden Maschinen wünscht
« ncher Landwirt die arbeitenden Hände verzehn-
iacken zu können . Wohl dem Landwirte , der in sei -
E Dorfe gut gelitten ist . Er wird noch immer
t^ nde Hände finden. Die Ernte des Getreides soll
Fitzer Gelbreife beginnen, weil bei der Vollreife und
latreif« jede Verzögerung durch ungünstige Witte-

nM und dergleichen zu größern Verlusten führt. Ist
«« zu ermöglichen , so soll man das Saatkorn aller¬
dings beinahe totreif werden lassen . Durch die nasse
adelige Witterung des Juni und der ersten Juli -
hälfte ist der Roggen in der Reife zurückgeblieben ,
so daß seine Ernte ganz in den August fallen dürfte.
D« Wintergetreide muß daher nun möglichst schnell
-ereingebracht werden . Die Stoppelfelder werden so¬
fort geschält und so weit wie möglich mit Stoppel¬
ten , Futterwicken, Raps , Lupinen oder eines der
bekannten Futtergemenge angesät . Es ist dieses be¬
sonders für Gegenden nötig, wo die Heuernte durch
Regenperioden Schaden gelitten hat . Der Gedanke
des modernen Landwirtes muß heut« in erster Linie
« is die Futtergewinnung für den Herbst und Win¬
ter gerichtet sein. Rur dadurch kann er seinen Welt¬
stand eichalten und vermehren , und die Vermehrung
des Diehstandes ist die höchste und wichtigste Auf¬
gabe unserer Landwirtschaft. Die Vorbereitungen
auf di« Herbstsaat sind zu treffen. Auch hier mache
man von den neuesten Errungenschaften Gebrauch.
So hat man jetzt zwei Jahre das Saatgut zum
Schutze gegen Vogelfraß mit Antiaoit gefärbt und
ausgezeichnete Resultate erzielt. Die Saaten gingen
gleichmäßig auf und wiesen keine Fehlstellen auf .

Auf den Wiesen beginnt Ende August die Grum-
« ternte . Auch hier warte man nicht zu lange, denn
st später es wird , um so mehr Schwierigkeit bietet
bas Trockenmachen .

Im Gemüsegarten bepflanze man die leer -
airdenden Beete noch mit Kohlrabi , Rosenkohl , Win¬
terkohl, Perl - und Johanniszwiebel . Man sät noch
Spinat , Feldsalat , Kopfsalat, Rettiche und ähnliche
schnellwachsende Sachen.

Im Obstgarten lockert man die Baumscheiben,
reinigt sie von Unkraut und düngt sie . Gerade diese
Herbstdüngung ist von großer Wichtigkeit , denn sie
kommt besonders der Knospenbildung und damit der
kommenden Ernte zugute. Man gibt jetzt pro Baum
1 Mo Thomasmehl und 2 Kilo Kaimt . Durch diese
Phosphor - und Kalkdüngung geben wir dem Baume ,
was er zur Bildung der Blüte und der Frucht am
nötigsten hat. Wir machen aber dadurch auch das
Holz fest und verhüten Frostschäden. Stickstoff wird
erst im Frühlinge zugeführt, da jedes Treiben jetzt
vom Uebel ist. Das Okulieren auss schlafende Auge
ist zu beenden . Bei trockener Witterung muß ge¬
soffen werden.

Die Pferde erhalten Kraftfutter , da die Ernte
und die beginnende Bestellung hohe Anforderungen
an ihre Kräfte stellen . Erhitzte Pferde lasse man beim
Maden nicht im Zuge stehen und stark schwitzende
Pferde sollen beim Stehen immer eine Decke über
erhalten. Zu Trinken gebe man erst, wenn die Tiere
etwas gefressen haben. Für gutes und genügendes
Trinkwasser ist stets Sorge zu tragen . Abends sollen

die müden Tiere gereinigt und die Beine mit kühlem
Wasser gewaschen werden.

Das Rindvieh wird öfters vorsichtig ge¬
schwemmt . Bei Fütterung von Grünmais gebe man
Kraftfutter zu . Hartstengeliges Futter wird zerschnit¬
ten. Ein ausgezeichnetes Mischfutter bilden Inkar¬
natklee oder Spörgel mit Wicken.

Die trächtigen Schweine stick» gut zu pflegen ;
wo möglich ist ihnen Bewegung im Freien zu ver¬
schaffen . Gesäuertes Futter ist nur mit großer Vor¬
sicht zu geben. Die von den Schafen bereits abge¬
gangenen Stoppelfelder können von den Schweinen
noch beweibet werden . Weidegang tut allen Tieren
gut und ist nach Möglichkeit zu gewähren . Die Ställe
müssen kühl und trocken gehalten werden.

In der Schafhaltung werden di« abgesetzten
Lämmer gut gefüttert . Der Sprung für die Winter -
lammung fiicknt statt. Die Sprungzeit soll nicht über
4—6 Wochen ausgedehnt werden . Bei Tau und Ne¬
bel soll der Schäfer erst austreiben , wenn die Gräser
getrocknet sind , in der Mittagshitze wird das Weiden
eingestellt.

Im Ziegen st alle fallen jetzt die Spätlämmer .
Das Werfen verursacht der Ziege oft große Beschwer¬
den ; doch greife man nur in Notfällen ein . Die
Jungen lasse man von der Alten ablecken . Die Milch
der drei ersten Tage sollen sie ganz erhalten , es gibt
das die beste Grundlage zu einem guten starken Tier .
In den ersten Wochen darf überhaupt mit Milch nicht
gekargt werden, jedes „Mehr " lohnt sich.

Im Kaninchenstall « muß größte Reinlich¬
keit herrschen, damit keine ansteckenden Krankheiten
aufkommen. Als Einstreu ist besonders Torfmull zu
empfehlen, welcher die Ställe am trockensten hält und
auch den Geruch am besten bindet . Junge Kanin¬
chen sollen spätestens im Atter von 3 Monaten nach
den Geschlechtern getrennt werden . Das Kastrieren
der Kaninchenböcke ist eine unnütze Quälerei , man
kann sie auch in Einzelhaft genügend fett machen .
Die Häsinnen lasse man jetzt zum letzten Male für
dieses Jahr belegen.

Im G e flüg elsta ll e ist Las Brutgeschäst nun
abgeschlossen, man läßt nun nicht mehr brüten , da
die Spätbruten nur noch geringen Wert haben . Da¬
gegen sammelt die Hausfrau mit besonderem Eifer
die Augusteier, um sie in Kalkwasser auszubewahren.
Nicht abgemauserte Hühner füttert man mit Gerste
und Reis , um das Mausern zu erleichtern. Wer nur
eben Gelegenheit hat , lasse seine Hühner usw. in den
Spätsommer- mck> Herbstmonaten nach Möglichkeit
in den Garten und besonders auf die Stoppeln . Die
hier gefundene gemischte Nahrung bekommt ihnen
besonders gut , das Scharren ist ausgezeichnet für ihre
Gesundheit und sie kommen so kräftig in den Winter .

Auf dem Bienenstände findet die Drohnen¬
schlacht statt . Je stärker und gesunder ein Volk, je
schneller sst sie erledigt. Sollten bei einzelnen Stök-
ken die Drohnen nicht abgestohen werden , so ist der
Stock nicht weiselrichtig. In Gegenden, die keine
Spättracht haben , werden die Bienen zur Heide ge¬
bracht. Der Herbsthonig ist jedoch für die Ueberwinte-
rung schlecht geeignet, er wird genommen und durch
Zucker ersetzt. Durch die neuern Einrichtungen,
welche das Schleudern des Heidehonigs ermöglichen,
ist dieser sehr im Werte gestiegen . Für di« Verbes¬
serung der Bienemveide ist ständig Sorge zu tragen .

nusses der Herbstzeitlose . Schaf und Ziege sind am
widerstandsfähigsten, während beim Pferde und Rinde
das Colchicin u. a . starken Durchfall verursacht.

Die lassen sich die Hopfenreben verwerten ? Ein
sehr praktisches Bindemittel bei dem Getreiüesam-
meln, Reisigbinden, auch Körbemachen sind di« unteren
Teile der Hopfenrebe, welche nach dem Hopfen¬
abnehmen gesammelt, getrocknet und alsdann beliebig
verwendet werden können.

Obst- unä Gartenbau

Lanä- u. Forstwirtschaft

Die Herbstzeitlose verdient nicht nur als Unkraut,
sondern auch als Giftpflanze vertilgt zu werden. Daß
die grünen Pflanzen giftig sind , weiß jeder Land¬
wirt . Aber auch in den getrockneten Pflanzen bleibt
der Giftstoff, das Colchicin , wirksam. Freilich sind
unsere Haustiere nicht gleich empfindlich für den
Giftstoff. Das Schwein vermag ihn am wenigsten
zu ertragen : es verendet nicht selten infolge des Ge-

Die ist dem Abfallen des Obstes vorzubeugen?
Wenn man in langen, heißen, trockenen Monaten
das Obst auf den Bäumen erhalten will, dann begieße
man in dieser Zeit di« Bäume und bespritze Aeste
und Zweige jeden Abend ordentlich mit Wasser. Zu
diesem Begießen eignet sich am besten eine Mischung
von reinem Wasser und Mistjauche. In der Kronen¬
traufe des Stammes werden Löcher mit Hilse des
Bodenbohrers ausgelocht, oder man macht unter der
Kronentraufe des Baumes im Rasen Müllen (Rin¬
nen) , selbstverständlich aber so tief , daß der Rasen mit
den Wurzeln ausgegraben ist : in diese Löcher wird
jedesmal abends die Mischung (Wasser mit Mist¬
jauche ), oder wenn diese nicht vorhanden ist , nur Was¬
ser gegossen . Sobald man dies einigemale nacheinan¬
der durchgeführt hat, bemerkt man schon die Wir¬
kung . Mit dieser Kur bleibt nicht nur das Obst auf
den Bäumen hängen, sondern man unterstützt das
Wachstum sowie die Ausbildung vollkommener und
größerer Früchte.

Die Quitte gedeiht auf jedem Boden und in allen
Verhältnissen, welche die Obstkultur überhaupt gestat¬
ten ; trotzdem würde die Pflanzung auf einem Ter¬
rain , welches gegen Ost bis West geneigt ist, bei sonst
entsprechenden Bodenverhältnissen am besten ge¬
deihen und durch die warme geschützte Lage die
Fruchtertragung ganz erheblich gesteigert werden . Zur
Anpflanzung ist der niederstämmigen Form unbedingt
der Vorzug zu geben, und Mar aus dem Grunde ,
weil durch die vielfach übliche Buschform Bodenbear¬
beitung und Pflege der Pflanze ungemein erschwert
wird . Auch kommen bei den buschigen Exemplaren
alljährlich eine Menge Schößlinge aus den Wurzeln,
deren Unterdrückung oder Aufzucht immer Schwierig¬
keiten verursacht und allerlei Uebelstände im Gefolge
hat , was bei den nieder- und halb-stämmigen Exem¬
plaren wegsällt. Bei guter Pflege erreicht die Quitte
eine ziemliche Ausdehnung urcki die Entfernung der
Pflanzen von einander mit drei Meter dürfte nicht
zu hoch gegriffen sein . Der Ertrag beginnt je nach
der Stärke der zur Anpflanzung gelangenden Exem¬
plar« mit dem dritten bis sechsten Jahre . Die Reife
der Früchte tritt im Monat Oktober, auch schon Ende
September ein und dann kann deren Abnahme be¬
ginnen.

Meinbau

Vorteile des Sopsschnittes. Der Kopsschnitt —
wenn nur Zapfen angeschnitten werden, auch Kahl¬
schnitt genannt — hat den Vorteil , daß die nahe am
Boden hängenden Trauben in ihrer Entwicklung und
Reife durch die von ihm zurückstrahlende Wärme ganz
besonders begünstigt werden, vorausgesetzt, daß die
Sommertriebe richtig behandelt werden, was aber
leider vielfach nicht der Fall ist. Nicht selten nämlich
werden im Sommer die zahlreichen, aus dem jungen
und alten Holze hervorkommenden Ruten nicht , wie
es geboten ist , teils entfernt , teils eingekürzt, sondern,
alle zusammen mit einem Strohband an den Pfahl
auf- und dadurch die Trauben in den Stock hineiw-
gebunden, so daß sie sich nur mangelhaft entwickeln
können . Ein weiterer Vorteil der Kopferziehung be-
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steht darin , daß der Kopf , der gleichsam als das Ma¬
gazin der Triebkraft der Rebe zu bettachten ist, durch
Anhäufeln mit Erde vor dem Erfrieren geschützt wer¬
den kann; sie ist daher auch die geeignetste und
empfehlenswerteste Erziehungsart bei weniger gün¬
stigen klimatischen Verhältnissen und in nördlichen
Gegenden und höheren Lagen allgemein verbreitet .
Allerdings verlangt di« Rebe bei Kopferziehung eine
gute Nöhrkraft des Bodens, speziell des Untergrun¬
des.

Vas Verbrechen der Reben. Die wichtigste unter
allen bei der Sommerbehandlung vorkommenden Ar¬
beiten ist das Verbrechen, AuÄrechen der Reben.
Das Verbrechen besteht darin , daß man zunächst,
wenn das Aufräumen unterlassen worden ist, alle
aus dem Boden, dem Wurzelhalse und dem alten
Holze (Schenkel) hervorkommenden Triebe mit Aus¬
nahme desjenigen, der allenfalls als Zapfen dienen
und für eine spätere Verjüngung Vorbehalten bleiben
soll, ganz entfernt , desgleichen die nicht selten aus
einem Auge hervorkommenden zweiten Triebe sowie
die einzelnen unfruchtbaren Triebe . Eingekürzt —
abgebrochen, verbrochen — dagegen werden alle übri¬
gen Triebe mit Ausnahme der 2 bis 3 untersten am
Bogen und 1—2 am Zapfen befindlichen Ruten ,
welche aufgeheftet werden und das Tragholz , d . h . die
neuen Bogen für das nächste Jahr abgeben sollen .
Das Einkürzen der Ruten hat 2—3 Blätter oberhalb
der Samen zu geschehen, einesteils, um die Trauben
mäßig zu beschatten , andernteils denselben durch die
Blätter Nahrung zuzuführen.

Viel?- unä Geflügelruebl
Lin gutes Aleijchhuhn . Den ersten Platz als Fleisch¬

hühner nehmen wohl die Dorkings ein . Sowohl
Menge als Güte des Fleisches stehen bei ihnen auf
gleich hoher Stufe und deshalb gelten in England die
Dorkings als die feinsten Tafelhühner . Die Hühner
nähren sich vorzüglich und sind leicht zu mästen. Ram -
melslohsr gelten ebenfalls als gute Fleischhühner,
wenn das Gewicht auch hinter dem der Dorkings
etwas zurückbleibt . Als Hamburger Brathühner sind
sie bekannt und berühmt, die Plymouth Roks stehen
in der Fleischfülle zwar den beiden genannten Rassen
nicht nach, das Fleisch wird jedoch von manchen Fein¬
schmeckern als etwas hart nnd trocken «bezeichnet .

Wie man junge Enten von den Teichen bringt .
Die unangenehmste und ärgerlichste Arbeit bei der
Entenhalttmg ist das Entfernen der jungen Tiere von
den Teichen und trotz aller angewandten Mühen ge¬
lingt es meistens doch nicht . Viele unserer Leser wird
es daher freuen, wenn wir ihnen nachstehend ein ganz
einfaches und dabei höchst wirksames Mittel zum
Besten gebe ». Man teert eine dicke Schnur und
bindet an dieselbe faustgroße Korkstücke. Alsdann
befestigt man das eine Ende der Schnur am Ufer in
der Nähe derjenigen Stelle , wo man die Enten an
das Land treÜ»en will nnd legt die Schnur an der
einen Hälfte des Teichufers entlang . Nun erfaßt man
das freie Ende und zieht die Schnur , indem man am
Ufer weitergeht, über den Teich . Sobald die Schnur
di« Schwimmhäute der Enten berührt , eilen sie , daß
sie an das Land kommen , und schon nach einigen
Abenden verlassen sie freiwillig Las Wasser, sobald
man sich demselben naht.

LieneiiLuchl

Fallen im Jnli « och Schwärme , so tut man gut ,
wenn man sie auf vollen Bau setzt. Namentlich
ist dies zu empfehlen in Gegenden mit geringer
Spättracht . Späte Schwärme , die in der letzten
Hälfte dieses Monats fallen , wolle man nicht
mehr fassen, um sie allein aufzustellen , sondern
man gebe sie in den meisten Fällen den alten
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Stöcken zurück oder vereinige sie mit Schwäch¬
lingen . Es ist also Mitte Juli die Schwarmzeit
zum Abschluß zu bringen . Bei , den Nach¬
schwärmen habe man sein Augenmerk auf die
Befruchtung der jungen Königinnen . Sollten
junge Königinnen nicht befruchtet werden öder
durch irgend einen Zufall verloren gehen , so
ersetze man sie durch befruchtete . Die Zusetzung
von Königinnen geschieht am einfachsten unter
Pfeifendeckel oder mit Anwendung von Thymian¬
räucherung .

Überflüssige volle Honigwaben müssen weg¬
genommen und ausgeschleuöert werden . Man
hängt sie aber wieder ein , um sie wieder füllen
zu lassen . Man sorge durch Einschränken des
Brutraumes für die richtige Menge des nötigen
Volkes in Mobilstöcken und beuge damit der
überstarken Bevölkerung vor . Die Stöcke unter¬
sucht man auf Weiselrichtigkeit und sorgt für
junge , kräftige Königinnen .

Vorkehrung gegen Räuberei . Mit dem Auf¬
hören der Tracht stellt sich der Hang zur Räuberei
ein bei den Bienen : man verkleinert deshalb
nach und nach die Fluglöcher .

Viertes Blatts

für Küche uncl Daus

Küchenkalender für den Monat August .
Was kann die Hausfrau im August für die

Küche einkaufen ?
Schlachtfleisch.

Ochsen- , Rind - , Kalb - , Hammel - , Heidschnucken,
Gaisböckl , Schweinefleisch . Dürrfleisch (Rauch¬
fleisch , Eierspeckj, Kasseler Rippspeer , Schinken ,
Prager Schinken .

Geflügel .
Junge Gänse , junge Enten , Welschhuhn , fran¬

zösische und Brüsseler Masthühner , Hamburger
Kücken, deutsche und italienische Tauben , deutsche
Poularden , junge Hahnen .

Wild , Geflügel und Haar -Wild.
Reh - , Edel - und Damwild , gefrorenes und

frisches Wildschwein , Renntier , Bär .
Nordische Hasel -, Schnee - und Birkhühner ,Wildenten , Krickenten , nordische Enten (Pilets ) ,

virginische Wachteln , Schnepfen .
Fische .

Weißfische, Backfische , Schleie , Karpfen , Barsch ,
Hecht, Aalraupe , Gründling , Bachforelle , Lachs¬

forelle , Seezunge , Sole , Rotzunge , Merlan ,
Kabeljau , Makrele , Goldmakrele , Seehecht , Heil¬
butt , Rheinsalm , Knurrhahn , Scholle , Steinbutt ,
Wolfsbarsch , Stint , Rotbarbe , Seebarbe , Seeaal ,
Schellfisch, Hering . Alle Arten Räucherfische und
Marinaden .

Krusten-, Schal- «ud Muscheltiere.
Langusten , Hummer , Krebse , Austern , rote

Garnelen .
Gemüse «ud Salate .

Malta - und französische Kartoffeln , neue
deutsche Kartoffeln , Chicoree , Tomaten , grüner
italienischer Stangensellerie , Rüben , frische Erb¬
sen und Bohnen , Brüsseler und deutsche Endivien ,Spinat und Karotten , diverser Kohl , auch Blu¬
menkohl , Gurken , Brocoli , Sauerampfer , spa¬
nische und deutsche neue Zwiebeln , Rettiche ,Radieschen , Porree , Mörscheln , Speiselorcheln ,italienische Flageolets , Waldmeister , Kopfsalat ,Feldsalat , Endivien , Lattich , Zichorie , Brunnen¬
kresse , Einmachgurken .

Küchenzettel .
Sonntag : Rindfleischsuppe , Kalbsbraten und

gemischtes Gemüse . Obstkuchen mit Schlagsahne.Abends : Gemischter kalter Aufschnitt und Salat .— Montag : Obstsuppe , Schneidebvhnen und Ham¬
melfleisch. Abends : Eierpfannkuchen und Preisel¬beeren . — Dienstag : Kalbfleischsupp «, Pilze und
gebratene Leber. Abends : Frikassee von Kalb¬
fleisch. — Mittwoch : Hafermehlsuppe, Irish stew .
Abends : Butterbrot , Wurst und Käse . — Don¬
nerstag : Kräutersuppe, Rindfleisch mit Zwiebel¬
sauce . Abends : Rührei mit Schinken , Butter und
Käse . — Freitag : Grüne Erbsensuppe, Aal, grün ,mit Gurkensalat. Grießklöße mit geschmorten Birnen .
Abends : Heringsgericht, Butter und Käse . —
Samstag : Kartoffelsuppe, Mohrrüben , Kartof¬
feln und Schweinefleisch . Abends : Würstchen und
Kartofffelsalat.

Kalbsbrust mit Paprika . Diel Speck und Zwiebeln
in kleine Würfel geschnitten , im Schmortopf gebraten .
1 Kalbsbrust in hübsche Stücke geschnitten , mit Salz
bestreut, dick in Mehl gewendet, mit dem Zwiebel¬
speck fest zugedeckt, gedämpft. Wenn es bräunt , etwas
Fleischbrühe aufsüllen. X Stunde vor Gebrauch
X Liter dicke saure Sahne angießen, mit etwas fein -
gestoßenem Paprika würzen, die Sauce durchpafsie -
ren, über dem Fleisch anrichten.

Freischühfauce. 1 Eßlöffel Olivenöl mit 2 Eß¬
löffel saurer Sahne , 1 Prise Salz gut verrührt , 2 Eß¬

löffel geriebene Mohrrübe , 5 Eßlöffel geriebener
Meerrettich, 1 Eigelb, 1 Teelöffel Zucker , nach Ge¬
schmack X Teelöffel Essig. Alles gemischt.

Kartoffeln aus Prinzeffe-Art . Au 2 Litern Kartof¬
feln 1 entwässerter, entgräteter , in Würfel geschnit¬
tener Hering. Lasse 125 Gramm Butter gelb wer¬
den . Schwitze den Hering und eine feingeschnittene
Zwiebel darin . Tue die gekochten, geschälten , in
Scheiben geschnittenen Kartoffeln dazu , schwenke sie
mit Salz und Pfeffer gut durch . 1 Löffel Fleisch¬
brühe, Milch oder Sahne zufügen, wenn man sie saf¬
tig liebt.

Weiße Rüben in Braun . 2 Kilo weiße Rüben ge¬
schält, gewaschen , in beliebige Stückchen geschnitten ,
in kochendem, dann kaltem Wasser blanchiert, ab¬
tropfen lassen . Mit Fleischbrühe, die sie fast bedeckt ,
und halb eigroß Butter aufgestellt, eine Stunde ko¬
chen . 1 Löffel Butter , 2 Eßlöffel gestoßenen Zucker
dunkelbraun werden lassen , di« Rüben mit dem
Schaumlöffel hinein , gut umgeschwenkt , auf schwachem
Feuer etwas schmoren , nach und nach die Brühe , wo¬
rin sie gar gemacht, aufgefüllt, X Kochlöffel Mehl
übergepudert , damit aufkochen lassen, anrichten.

Himmelfpeise . 2 Eiweiß , 2 Obertassen frischen
oder eingemachten Obstsaft oder Himbeer- und Jo¬
hannisbeergelee und Saft zu gleichen Teilen ist am
besten , Zucker nach Geschmack, X Stunde geschlagen
oder gerührt , bis die Masse steif ist und steht . Hoch
auf eine Schüssel angerichtet, mit frischen Himbeeren
usw . belegt. Auch Zitronensaft kann in dieser Weise
verwendet werden.

Endiviensuppe. Einige gut verlesene Köpfe Endi-
oien werden mit siedendem Wasser übergossen , nach
zwei Minuten kühlt man sie in frischem Wasser ab ,
läßt sie sodann gut abtropfen , schneidet sie ganz fein
wie Nudeln, dünstet sie mit einer Prise Salz und
Muskatnuß in frischer Butter , gibt gute Fleischbrühe
hinzu und kocht die Suppe eine Viertelstunde. Kurz
vor dem Anrichten zieht man die Suppe mit einem
Eidotter , welches man mit etwas süßem Rahm ver¬
quirlt hat, ab .

Verschiedene Satiren

Der Wert der im Jahre 1S12 an die landwirt¬
schaftlichen Konsumvereine vom Genossenschafts¬
verband badischer landwirtschaftlicher Vereini¬
gungen vermittelte « Maschine « und Geräte be¬
trägt 183 IM somit rund 20 000 ^ mehr als
im Jahre 1911 . Diese Steigerung ist hauptsäch¬

lich erzielt worden durch einen größerenvon Geräten für Saat und Pflege , besoaber in Erntemaschinen , in denen ein dopAbsatz gegenüber dem allerdings auch unagen Erntejahr 1911 zu verzeichnen ist . Der
Obstertrag im Jahre 1912 hatte auchflotten Absatz in Keltermaschinen zur
ebenso war die Nachfrage nach Trauben «^
stärker als in den Jahren zuvor . Verhsib
mäßig groß war die Nachfrage nachbändern : es wurden 748 MO Stück abgesetzt >2Xmal so viel wie im Jahre 1911, und
ten noch zahlreiche Aufträge abgelehnt werda sämtliche Fabrikanten ausverkauft woErwähnenswert ist schließlich noch , daßGenoffenschaftsverband im abgelaufenen
schäftsjahr auf eine 20jährige Tätigkeit inMaschinenvermittlung zurückblicken konnte.

praktische Versuche zur Bekämpfung der Fell .Das Kaiferl. Gesundheitsamt und die Kaiserl
"

logische Anstalt für Land- und Forstwirtschaft
absichtigen im Herbst d . I . nach der Bestellung
Wintersaaten größere vergleichende Versuche Mrkämpfung der Feldmäuse anzustellen. Da sgGifte, als auch Bakterienapparate und gassöru,Mittel zu gleicher Zeit geprüft werden sollen, ist .Gelände von wenigstens 200 Hektar, auf dem
reiche Mäuse vorhanden sind, erforderlich , c
wirte , die in ihrem Bezirk eine starke Vermehreder Feldmäuse während des Sommers bemenund die bereit sind, diese Versuche ausführen zu
sen, werden gebeten, ihr Einverständnis bis ,
15 . August d . I . der Kaiserl. Biologischen Anstalt
Land- und Forstwirtschaft in Dahlem bei Berll
Steglitz Mitteilen und nähere Angaben über den l
fang der Mäuseplage sowie über den Bestand
Felder (z. B . IM Hektar Winterung , 50 Hektar A
machen zu wollen. Die durch die Ausführung1
Versuche etwa entstehenden Kosten werden den -
teiligten ersetzt werden.

XAuf dem Berliner llmkertag ist am Samstag (
Einigung aller deutschen Imker zu ech
einzigen Reichsoerbande zustande gekommen . 80 tz
neue Mitglieder treten zu den bisher 70 000
gliedern hinzu, so daß der neue Verband etwa 150^
Bienenzüchter umfassen wird. Nur von elsaß-lothri
gischen Bienenzüchtern steht die Zustimmung noch i
Bayern und Baden haben bereits ihre Zustinn
erteilt.

Orokli . HoflieferantKoiierkabrilc
krabstt^ par -V^ eins. lelepkon 2165 l . 6 . V^ 3ld 8lrake 45 kab^

'
^ p̂ r -Vereins.

Solideste ^uskütirunx Kolirplstten -Koffer, pappelkolr -, knclitenliolr Koffer, 8cli rank- Koffer Solideste äuskükrunL

Lit^-BaK, prima pincllecker
30 33 36 39 42 45

Kärk 6.25 7.00
48 cm

Kokten

Damen 2 llinsätre

Herren 1 llinsatr

Kabinen 1 llinsatr

Or . 80 85 90 95 IM cm

8 .25 9.M 10.25 11 .25 IL50

dvupe - t< vkfei '
in allen Ausführungen von ä4ark 4 .50 an.

Mark 20 .00 23 .M 26.M 28 .M 31 .M
Or . 70 75 80 85 90 95 IM cm

iViarlc 16.M 17.50 I9 .M 2I .M 23.M 25 .50 28.M
Qr . 70 75 80 85 90 95 100 cm

Mark I5 .M 16.50 I8.M 20.00 22 .M 24 .50 27 .M

vsmenku troffen
mit OesteU

Or . 50 55 60 65 cm
IVisric 20 .00 22DÖ 24 .M 26D0

Or . 40

vsmenkutsckscktel
Lappe mit lleckerriemen

44 46 49 51 54 56
Narlc 1 .90 2.10 2.30 2 .50 2.80 3.30 3.50

prima Kmckiccker
OröLe 40 45 50 55 60 cm
iViaric 18.00 19.50 21 .50 23B0 26.50

Dsmenkutsckscktel
kkok mit llecierriemen

Oröke 42 47 52 57 62 cm
Mark 5.25 6.M 6.75 7.50 8 .M

Gepans tunen sofort .^uf plaiclküllen aus ZeZeltucii mit L.ederrieinen tv "
/<> t^skstt .

8ol,irm U. 8toekllüllsn , Zexeltuoli mit I^äerdesat? LIK . 1 .75 2 00 2 .25 3 25 3 .75 4 .00 4 25 4. 75 5 .00 5 .25 5 .50 6 .00 6 .50
^Isilirismkll, la RiiMsäer . von üdk . 1 .00 dis 4.00
8ei8e-klike688Sil'68 in Mer Ausstattung . von Nk 3 .50 LN
kei8e-koIl6N . Nk. 050 0.75 0.90 1 .50 2 .00 2 .25 2 50 2 .75 3 .00 3.25 3 .50 3 .75 4 .00 425 4.50
Kragen- uns Ililan80liettenbsutel LUS 8tcF u. I^Zer Ü4K. 1.20 2 .00 2 25 2 .50, in leider 3.00 3 25 3.50 4.00 4.75 6.50
8et,v,ammbeu1el . Nk . 0 .60 0.70 0 .80 0 .90 1 .10 1 .60 1 . 80 1 .90
Sl-U8lbsu1el . Nk. 0.25 0.35 0.40 0.60 0.75 0.90 1 .10 1 .40 2.00 2 25
kallerollen . . Nk. 0.50 0.80 0.90 1 .00 1 .50
ttängematten . Llk . 2 .75 3 .25 4.00 4.75 5.50 6.00 7 25

MW

Motten !
anderes Ungeziefer, nebst Brut

erden unter Garantie vernichtet .
Schädigung der Politur , Stoffe
, ausgeschlossen .

E . Telgmann Nachfolger ,
ldlerstraße 4. Telephon 2244 .

u . Wannen
_

^ billig ««d
eparature « all. Systeme. jede Ga-

8vk « »oiLei ' i ' eisen .
Notslkükror der Sedvsir wit Pen¬

sionspreis von 3M0 Hotels . Lotto 10
ä . llopr-»««t . Iivva,lloLstall2 . ll . y . SM.

Herrerr - Herren -
Itois « - » »§por °1-

IKLle
in einfacher, billiger, solider uncl feinster ^ rt.

I^aLserslrasse LY1 . 1 KLkbstttroLrKerd .

Sommer-Pferdedecken , ^
für grobe Pferde passend, nur

lange Vorrat reicht
per Stück Mk - 2.80 2.88
3.8« 4.00 4L « 5.8« S.SV k
Sehr lohnend für Wieder

käufer. ,Gleichzeitig bringe in empfehle
Erinnerung meine Spezialan ^
tigung in wassert ». Wagende

Arthur Baer ,
Kaiserstraße 133, 1 Trevve do

Ecke Kaiser- und KreuzstraßA.

!cl»lmekel
Stekanienstraüe 21 — Telephon "

empfiehlt
Storgestsl!« krabgelänÄ
lürsetilieker- Nepsraluren
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